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20/84. ZB

Internationale Afghanistan-Verhandlungen

Moskau am Zug
Wenn internationale Verhandlungen über die
Afghanistan-Frage überhaupt einen Sinn
haben sollen, dann ist es an Moskau,
Vorleistungen zu erbringen. Falls das der Ausdruck
ist. Auf jeden Fall ist es an den Sowjets,
Schritte zur Rücknahme der Aggression
vorzuzeigen, die sie ganz allein begangen haben
und begehen. Alles andere ist Augenwische-
rei. Das «Afghanistan-Problem» besteht aus
der sowjetischen Okkupation; es gibt kein
anderes.

Nach Abschluss der Afghanistan-Gespräche,
die unter der Ägide der UNO zwischen Vertretern

Pakistans und der moskautreuen Regierung

in Kabul stattfanden, ist der Schluss
unausweichlich: wenn eine politische Lösung für
Afghanistan gefunden werden soll, muss Moskau

den nächsten Zug ziehen.

Worum es geht
Der Vertreter des UNO-Generalsekretärs,
Diego Cordovez, legte beiden Parteien
Entwürfe vor, die jene vier Elemente enthalten,
welche nach Ansicht internationaler Beobachter

Voraussetzung einer Beilegung des Konfliktes

sind. Diese vier Elemente sind vorab der

Rückzug aller ausländischen Truppen, sodann
die Verpflichtung zur Nichteinmischung in die
inneren Angelegenheiten Afghanistans, ferner
internationale Garantien für die Regelung,
schliesslich Massnahmen zur Konsultierung
und Heimführung der drei Millionen afghanischen

Flüchtlinge in Pakistan und Iran.

Pakistan hat sowjetische Vorwürfe, dass es in
Afghanistan interveniere, immer widerlegt und
unterstrichen, dass der Bürgerkrieg Folge der
inneren Opposition gegen das Regime von Ba-
brak Karmal und die sowjetische Besetzung ist.
Trotzdem hat sich Pakistan bereit erklärt, eine
Verpflichtung auf Nichteinmischung zu
unterzeichnen, sofern diese als Bestandteil einer
Gesamtregelung von der Sowjetunion nicht nur
mit unterschrieben, sondern auch eingehalten
werde.

Ziel der UNO-Initiative und Pakistans ist ein
unabhängiges und blockfreies Afghanistan.
Daher erwarten Diego Cordovez und die
Regierung Pakistans anlässlich der Wiederaufnahme

der Gespräche im Februar 1985, dass
die Sowjetunion einem genauen Zeitplan für
den Rückzug ihrer Truppen zustimmen werde.
Ohne solche Zustimmung wären Abmachungen
über Selbstbestimmung und Blockfreiheit
Afghanistans sinnlos.

Bislang hat die Sowjetunion den Standpunkt
eingenommen, dass die Angelegenheit des

Die USA rollen den
«Terrorismus» nach
Afghanistan. «Prawda»,
Moskau, 14. 8. 1984.

Und das ist die
Darstellung jener Macht,
die Afghanistan
überfallen hat und seine
Bevölkerung ermordet
und vertreibt.

Truppenabzuges ausschliesslich zwischen Moskau

und Kabul zu lösen sei, und das erst noch
unabhängig von allen andern Fragen. Da Moskau

den Begriff «Einmischung» mit dem
Volksaufstand gegen das Karmal-Regime in
Kabul identifiziert, zeigt es deutlich sein
Vorhaben, nur einer Regelung zuzustimmen, welche

die sowjetische Vorherrschaft verfestigt.

Die Einschüchterung Pakistans
Pakistans Widerstand gegen diese Leseart hat
dem Land einen wachsenden sowjetischen
Druck beschert. Im Vorfeld der jüngsten Genfer

Gespräche hat die Sowjetunion verschiedene

Signale gesetzt, die Pakistan zu Konzessionen

zwingen sollten. Lange Zeit hatte Moskau

in seinen Beziehungen zu Pakistan die
Afghanistan-Frage ausgeklammert; jetzt wird
sie als integraler Teil dieser Beziehungen gesehen.

Einer unüblich harten diplomatischen
Warnung Mitte Juli wegen angeblicher Hilfeleistung

Pakistans an die Freiheitskämpfer folgte
die kurzfristige Absage der regelmässigen
jährlichen Gespräche auf Regierungsebene
zwischen der UdSSR und Pakistan. Und vom
August an setzte eine Reihe massiver Verletzungen
von pakistanischem Territorium und Luftraum
durch sowjetische und afghanische Streitkräfte

Wiederholte Luftangriffe und Artilleriebe-
schuss innerhalb weniger Tage forderten über
50 Todesopfer und noch mehr Verwundete; es

Von der Genfer Gesprächen ausgeschlossen
waren die Vertreter des kämpfenden und
blutenden afghanischen Volkes. Hier das Opfer
einer sowjetischen Minenfalle.
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entstand erheblicher Sachschaden. Am 18.

August wurde ein Bombenteppich gelegt, der
14 Menschen tötete und 10 verwundete.

Gleichzeitig versuchte die Sowjetpropaganda,
die Differenzen zwischen Pakistan und Indien
zu vergrössern, indem der Zweck der Militärhilfe

an Pakistan angezweifelt und Indiens
Minderheitenprobleme in Pundschab und
Kaschmir in Zusammenhang mit Pakistan
gerückt wurden.

Anscheinend verlässt sich Moskau darauf, die
Afghanistan-Frage verliere an Interesse, weshalb

es Pakistan gefahrlos unter Druck setzen
könne. Wenn die Staatengemeinschaft in näch¬

ster Zeit Pakistan ihre Sympathien bezüglich
einer echten Lösung der Afghanistan-Frage
bekundet, könnte Moskau zu einer Änderung
seiner Haltung veranlasst werden.

Es wird erwartet, dass die UNO-Generalver-
sammlung in einer Debatte nächsten November

ihre Verurteilung der sowjetischen Rolle in
Afghanistan erneuern wird. Wenn auf den
nächsten Februar hin bei Wiederaufnahme der
Genfer Gespräche über Afghanistan kein
Fortschritt erzielt wird, werden alle Zweifel über
die sowjetische Verantwortung zerstreut sein.
Und inzwischen gibt es beim anhaltenden Morden

immer weniger Afghanen. Peter Sager
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